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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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end, den 14. Januar 1905. 9. Jahrg.
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9e werden Beſtellungen anf dieJederzeit Annaburger Zeitung in der
Expedition derſelben und von den Poſtanſtalten
nud Landhbriefträgern angenommen.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Der Katſer empfing Dienstag
nachmittag den ruſſiſchen Botſchafter und Mittwoch
vormittag den japaniſchen Geſandten.

Der Kaiſer beabſichtigt, einer Meldung aus
Spandau zufolge, das im Kreiſe Oſthavelland an
der Chauſſee von Potsdam nach Spandau belegene
Rittergut Groß Glienicke käuflich zu erwerben die
Beſitzung ſoll für den Kronprinzen beſtimmt ſein.

Die Kaiſerin begab ſich Donnerſtag vormittag
nach Potsdam und wohnte der Einweihung der

Anſtaltskirche des Oberlin Hauſes in Nowawes bei.
Nach der Feier beſuchte ſte das Kinderkrüppelhaus.

Der König von Sachſen wird ſich Monta
vormittag nach Berlin begeben inn dem Kaiſer un
der Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten.

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Schwerin tritt einen fünfmonatigen Jagdausflug
nach DeutſchOſtafrika an.

Im Seniorenkonvent des Reichstages teilte
Präſident Graf Balleſtrem mit Ermächtigung des
Reichskanzlers mit, es ſei Ausſicht vorhanden, daß
der Handelsvertrag mit Oeſterreich in dieſer Woche
zuſtande kommt. Jn ca. 14 Tagen würden alle
Handelsverträge an den Reichstag gelangen.

Der preußiſche Etat für 1905.] Für das
Etatsjahr 1905 ſind die Einnahmen des preußiſchen
Staates auf 2713505 707 Mark, die Ausgaben im
Ordinarium auf 2514 194427 Mark, im Erxtra
Ordinarium auf 199311280 Mk. zuſammen mithin
ebenfalls auf 2713505 707 Mark veranſchlagt.
Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende
Jahr zeigen die Schlußſummen des Etats für 1905
eine Ermäßigung um 90299343 Mark.

Ein Patrouillenritt
Novelle von O. Elſter.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie eilte fort, um nach wenigen Augenblicken

mit einer franzöſiſchen Offiziersmütze und einem
weiter weißgrauen Mantel, wie ihn die franzöſiſchen
Küraſſtere trugen, wieder zu erſcheinen.

„Hier, nehmen Siel Es iſt eine Mütze und
ein Mantel unſeres verſtorbenen Papas Nie
mand wird Sie erkennen, wenn Sie den Mantel
umhängen

Jch kann es nicht
nehmen.

„Wollen Sie uns kränken?“
Jn dieſem Moment ſtürzte Madeleine ins

Zimmer. „Madame,“ rief ſie, „die Patrouille iſt
kaum noch zehn Minuten vom Schloß entfernt!
Sie halten an dem Kreuzungspunkt der Straßen
und ſchauen ſich nach allen Seiten um!“

„Raſch! Raſch!“
Mit dieſem Ausruf hatte die flinke Lucie dem

jungen Offizier den weiten Mantel um die Schultern
gehängt und ſetzte ihm das franzöſiſche Käppi auf.

„Ach, das Käppi ſteht Jhnen vorzüglich,“ rief
das wilde Mädchen lachend und zog Bruno mit
ſich fort.

Noch einen letzten Blick warf Bruno zurück.
Er ſah, wie Henriette ſtolz aufgerichtet, mit blaſſem
Antlitz, feuchtſchimmernden Augen, aber mit lächeln
den Lippen daſtand und die Hand aufs Herz legte.

ich darf es nicht an

Was geht vor?] Der „Hannov. Cour.“
berichtet, daß eine ganz bedeutende Erweiterung der
Werſt in Wilhelmshaven angeordnet worden ſei.
Um mit beſonderer Schnelligkeit die Reparatur der
Kriegsſchiffe auszuführen, werde ſeit acht Tagen vor
Weihnachten in Tag- und Nachtſchicht gearbeitet.
Dieſe Doppelſchichten ſollen, wie verlautet, bis in
den März hineingehen, weil „in Anbetracht der
augenblicklichen politiſchen Lage“ der Befehl ergangen
ſei, an einem jeden Kriegsſchiff nur ſoviel Reparatur
arbeit vorzunehmen, daß es trotzdem jede Stunde
ausfahrtbereit ſei.

Nach zuverläſſigen Angaben befinden ſich
bis jetzt, wie aus Bochum gemeldet wird, auf ins
geſamt 47 Zechen über 70000 Bergleute im Aus
ſtande, doch dürfte ſich dieſe Zahl noch bedeutend
erhöhen. Die Führer haben ihre Gewalt über die
Maſſen völlig verloren.

Die Friedensſtärke des deutſchen Heeres be
trägt zurzeit einſchließlich der 10000 Einjährigen
rund 620000 Ofſiziere, Unteroffiziere und Mann

ſchaften Auf die Infanterie entfallen 216
menter mit 12 111 Offizieren, 44 328 Unteroffizieren
und 324531 Mann, auf die Kavallerie 97 Regimenter
mit 2471 Offizieren, 9858 Unteroffizieren und
58 083 Mann. Die Feldartillerie zählt 94 Regimenter
mit 53 278 Mann, die Fußartillerie 18 Regimenter
mit 21 038 Mann. Pionterbataillone ſind 26, Train
bataillone2s, Verkehrstruppen 3Eiſenbahnregimenter
uſw. Maſchinengewehr Abteilungen 16 vorhanden.

Die erſte Sitzung des Reichstags im
neuen Jahre, welche am Dienstag ſtattfand, eröffnete
Präſident Graf Balleſtrem mit den beſten Wünſchen
Beraten wurde zunächſt über einen Beſchlußantrag
des Abg. v. Saldern (konſ.), die Alters und Jnva
lidenrente auch dann zu gewähren, wenn der
Berechtigte aus Geſundheitsrückſichten im Auslande
wohne. Der Antrag wurde angenommen. Es
folgte die Beratung der Beſchlußanträge Hitze (Ctr.)
und Dröſcher (konſ.) betr. den Befähigungsnachweis.
Das Haus vertagte ſich, ohne einen Beſchluß gefaßt
zu haben. Am Mittwoch begann bei ſchwachem

Hand an ſeine Lippen preſſen, aber Lucie zog ihn
gewaltſam fort die Treppe hinunter auf den Hof.

Andre befand ſich im Stall, und in wenigen
Minuten war das Pferd Henriettens, ein zierlicher
Araberſchtimmel mit feurigem Aug', welliger Mähne
und herrlichem, faſt die Erde berührenden Schweif
gezäumt.

Ueber die Hofmauer hinweg ſah man die fran
zöſiſche Patrouille am Kreuzungspunkt der Wege
halten. Langſam ſetzten ſte ſich gegen das Schloß
zu in Bewegung

„Es iſt keine Zeit zu verlieren,“ flüſterte Lucte
in fieberhafter Aufregung. „Wenn Sie aus dem
Tore ſind, reiten Sie den ſchmalen Fußpfad rechts
an der Parkmauer entlang. Sie kommen dann
ſehr bald in den Wald. Reiten Sie ſo ſchnell Sie
e Pferd iſt ſehr ſicherAber„Keinen Widerſpruch mehr! Wenn Sie glücklich
in Zabern angekommen ſind, können Sie das Pferd
im Hotel „au chevel noir“ abgeben, man kennt
uns dort raſch, raſch reiten Sie geradedurch den Wald nach Oſten, dann treffen Sie auf
die große Straße von Zabern

Bruno ſah ein, daß es das Beſte für Alle war,
wenn er das edle Anerbieten annahm. Nur ein
Gedanke quälte ihn

„Sind Sie Jhrer Leute ſicher, daß Sie nicht
verraten werden fragte er, indem er die Zügel
des Schimmels ergriff

die

Er wollte ſprechen, er wollte noch einmal ihre

Beſuch die zweite Leſung des Etats. Der Etat des
Reichstags wurde ohne Erörterung genehmigt
Beim „Etat des Reichsjuſtizamts“ wurde zunächſt
eine Reſolution der Abgg. Dr. Müller Meiningen
(fr. Vp.) und Genoſſen erledigt, die an der Hand
des Königsberger Geheimbundprozeſſes eine Neu
regelung der Gegenſeitigkeitsverträge und eine reichs
geſetzliche Regelung des Auslieferungsrechts verlangt.
Nach der Begründung der Reſolution durch den
Abg. MüllerMeiningen (freiſ. Vp.) erklärte Staats
ſekretär Dr. Nieberding, der Reichskanzler ſei zu
einer Abänderung der beſtehenden Verträge bereit,
inſofern auch durch dieſe Abänderung die deutſchen
Intereſſen noch genügend gewahrt würden, er mache
jedoch auf die Schwierigkeit einer ſolchen Abände-
rung aufmerkſam Darauf trat das Haus in die
allgemeine Beſprechung des „Etats des Reichsjuſtiz
amts“ ein. Es kam jedoch nur der Abg. Erzberger
Hin zum Wort, der namentlich alljährliche ſtatiſtiſche

itteilungen über die Beſchäftigung der Gefangenen
in Zuchthäuſern und Gefängniſſen forderte

Jm Abg o eten haus bracht täg
als der erſten Sitzung nach den Weihnachtsferien,
Finanzminiſter v. Rheinbaben den Staatshaushalt
für 1905 ein. Er gab zunächſt einen Rückblick auf
das Jahr 1903. Er ſchließe bei den Eiſenbahnen
mit einem Reinüberſchüß von 112 Millionen Mark
ab oder 48 Millionen mehr, als veranſchlagt worden
ſei ein Beweis für die vortreffliche Verwaltung.
Das Jahr 1904 habe ſich gleichfalls günſtig ent
wickelt, wenn auch Landwirtſchaft und Handel unter
der Dürre zu leiden gehabt hätten. Die Mehrein
nahmen der Bahnen ſeien auf 68 Millionen Mark
zu ſchätzen und der vorausſichtliche Geſamtüberſchuß
für 1904 auf 40 Millionen Mark, wovon allerdings
wahrſcheinlich noch 10 Millionen an das Reich ge
zahlt werden müßten. Die Reichsfinanzreform ſei
dringend notwendig. Was 1905 anlange, ſo müßten
die neuen Handelsverträge die feſte Grundlage für
die weitere Entwickelung von Landwirtſchaft, Jn
duſtrie und Handel bringen. Der Schutz der Land
wirtſchaft, beſonders der Bauern, ſei die Hauptſache

f Ganz ſicher. Der Kutſcher Francois iſt ja
ort

Und herzlichen,„Nun denn, in Gottes Namen!
herzlichen Dank!“

Er ſchwang ſich in den Sattel, winkte noch
einmal mit der Hand zurück und ſprengte aus
dem Tor.

Die franzöſiſchen Chasseurs d Afrique waren
kaum noch hundert Schritt entfernt. Als ſie den
Reiter in dem franzöſiſchen Küraſſtermantel und
der franzöſiſchen Offiziersmütze erblickten, ſtutzten
ſie einen Moment. Dann gab der Führer der
Patrouille, ein graubärtiger Sergeant, ſeinem
kleinen Berberſchimmel die Sporen und ſprengte
auf den vermeintlichen franzöſiſchen Offizier zu,
den übrigen Reitern zuwinkend, halten zu bleiben.

Der Augenblick der höchſten Gefahr war da.
Bruno ſprach allerdings fertig franzöſiſch, aber
vielleicht konnte ſeine Verkleidung durchſchaut werden.
Dann galt es entweder einen heißen Kampf mit
der Patronille oder er mußte ſich gefangen geben.
Nein, das Letztere niemals! Feſt umkrampfte
ſeine Rechte den Revolver! Sollte er den Heran
ſprengenden niederſchteßen Nein, zuerſt wollte
er verſuchen, ohne Blutvergießen zu entrinnen.

Er winkte dem franzöſiſchen Sergeanten mit
der Hand daß er zurückbleiben ſolle

Der Sergeant parierte ſein Pferd.
„Mon capitaine?“ rief er zurück.
Bruno gab ſeinem Pferde die Sporen und

ſprengte auf dem Seitenpfad in den Wald hinein



Die Jnduſtrie müſſe ihren Abſatz vornehmlich im
Jnlande ſuchen. Den Jnlandsmarkt zu ſtärken, ſei
Aufgabe der Politik. Der Etat für 1905 rechne mit
einer Mehreinnahme von 124 Millionen Mark und
mit einer Mehrausgabe von 129 Millionen. Bei
aller Sparſamkeit ſei das Notwendigſte eingeſtellt
worden, namentlich für Kulturaufgaben.

Nach Meldung des General v. Trotha aus
DeutſcheSüdweſtafrika hat Oberſt Deimling
von Gibeon kommend, am 3. Januar bei Haruchas,
ſüdlich Gochas, am 5. bei Gochas, am 7. anſcheinend
bei Urikuribis ſtegreiche Gefechte gehabt. Der Feind
iſt vermutlich nach Oſten geflüchtet. Die Verbindung
zwiſchen Oberſt Deimling und Major Meiſter iſt
hergeſtellt.

Rußland. Ueber Rußlands innerpolitiſche Lage
ſprach ſich Profeſſor Michael v. Reußner aus. Er
erwiderte u a. auf die Frage, ob in Rußland eine
Revolution bevorſtehe, folgendes „Wenn der Zar
ſich nicht entſchließt, die Reformen auszuführen,
wenn er nicht vor allen Dingen eine Konſtitution
giebt und dem ruſſiſchen Volke das Mindeſtmaß
derjenigen Rechte gewährt, die die andern europä
iſchen Völker, die ſogar die Japaner beſitzen, ſo iſt
die Revolution ſchwer vermeidlich. Furchtbar
greift der Krieg in das Familienleben ein. Die
Reſerveoffiziere werden einberufen, Tauſende von
Familien müſſen ihre Söhne hergeben. Wer aber
nach Aſten geht, ſchließt mit dem Leben ab, denn
in Rußland täuſcht man ſich nicht darüber, daß
dort kein Kampf mehr ſtattfindet, ſondern eine
Schlächterei. So iſt ganz Rußland von Haß gegen
den Krieg erfüllt und gegen die Zuſtände, die ihn
herbeigeführt haben.

Amerika. Newyork, 12. Januar. Jn den
letzten 5 Monaten ſind 75 160 ruſſiſche Juden hier
eingetroffen. Eine ſcharfe Anwendung der Beſtim
mungen des Einwanderungsgeſetzes führt dazu, daß
eine größere Anzahl dieſer Einwanderer zurückge
ſchafft werden ſoll, weil ſie mit fremder Unter
ſtützung eingetroffen ſind.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Die „Voſſ. eitg.“ meldet aus London Graf
Kaſſini, der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington,
behauptet wiederholt, Rußland werde den Krieg bis
zum bitteren Ende fortſetzen. Friedensvorſchläge
würden unter keinen Umſtänden angenommen oder
erwogen werden. Als ſelbſtverſtändliche Folge des
Verluſtes der Flottenbaſis werde Roſchdjeſtwenskys

Geſchwader Zurückkehren; aber die Flotte werde,
wenn ſie hinreichend verſtärkt iſt, wieder vorrücken.
Gegenwärtig befinden ſich 750000 Ruſſen in der
Mandſchuret und auf dem Wege dahin.

In einer beſonderen Sitzung nahm das japa
niſche Abgeordnetenhaus Reſolutionen an, in denen
der Kaiſer von Japan zu dem Erfolg dieſer Jahres
Kampagne, welche ihren Höhepunkt im Fall von
Port Arthur gefunden habe, beglückwünſcht wird
und dem General Nogt ſowie der dritten Armee für
dieſe glorreiche Tat gedankt wird.

In Port Arthur herrſchen Typhus und andere
anſteckende Krankheiten der ganze Ort und die
Einwohner mußten vor dem Einmarſch der Japaner
desinſiziert werden.

Am Schaho ſoll es in den letzten Tagen etwas
lebhafter zugegangen ſein. Der Berichterſtatter des
„Standart“ bei der Armee des Generals Oku meldet
wenigſtens, daß das ruſſiſche Geſchützfeuer während
der letzten drei Tage das heſtigſte ſeit ſechs Wochen
geweſen ſei. Die Ruſſen hätten viele ſchwere Ge

Männer im Alter von 39 bis 45 Jahren in dieſem

ſchütze in Stellung gebracht und feuern ſeit dem
Fall Port Arthurs Unaufhörlich.

Der „Tag“ meldet aus Tſchifu: General Nogi
habe den Offizieren der Belagerungsarmee erklärt,
Port Arthur werde auf ewige Zeiten japaniſch
bleiben. Zu Beginn des Krieges habe es ſich nur
um Koreg und die Mandſchurei gehandelt. Heute
werde Japan eher auf alles andere verzichten als
auf Port Arthur, das ihm ſo viel Blut gekoſtet hat.
Ganz Japan würde zur Behauptung Port Arthurs
ausrücken und eher dort verbluten, als ſeine Flagge
von der Feſtung verſchwinden laſſen. Jn Tſchiſu
verkünden überall große Anſchläge den Chineſen die
Einnahme von Port Arthur, wodurch die gelbe
Raſſe die weiße glänzend beſiegt habe. Darüber
müſſe das chineſiſche Volk doch ſicherlich Freude
empfinden.
Mit den Japanern freuen ſich auch die Chineſen
über den Fall von Port Arthur. Die Zeitungen in
Schanghai uſw. äußern ſich begeiſtert über den Fall
der ſtarken Feſte, der als Sieg der gelben über die
weiße Raſſe betrachtet wird. Zahlreiche chineſiſche
Publiziſten veröffentlichen Aufrufe an ihre Lands
leute, in denen ſie das chineſiſche Volk anſpornen,
dem Beiſpiel der Japaner zu ſolgen. Die Chineſen
und die Japaner zuſammen könnten die weiße
Raſſe auf der Welt vernichten. (Ganz ſo ſchlimm
wird es wohl nicht werden.)

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Zum Lehrermangel). Durch den
am 1. Januar erfolgten Weggang des Lehrers
Ohme im benachbarten Purzien iſt auch die dortige
Lehrerſtelle vakant. Der Unterricht in der Ver
tretungszeit wird von den hieſigen Lehrern erteilt.

Am Mittwoch feierte das Mauerpolier Kurz
rock'ſche Ehepaar ſeine ſilberne Hochzeit.

Die am 1. Dezember d. J. fällige Volks
zählung ſoll mit Rückſicht auf die für 1907 in Aus
ſicht genommene Berufs und Betriebszählung er
heblich eingeſchränkt werden. Aller Vorausſicht nach
wird weder die Frage nach dem Geburtsort, die
in zwei Jahren bei der Berufszählung geſtellt
werden ſoll, noch die Frage nach dem Wohn und
Arbeitsort, nach der Mutterſprache und nach den
Gebrechen geſtellt werden. Dagegen beſteht die
Abſicht, die bereits im Jahre 1895 in das Er
hebungsformular aufgenommene Frage nach der
militäriſchen Ausbildung der landſturmpflichtigen

Jahre zu wiederholen. Aber nicht nur nach dem
Umfange der Erhebung, ſondern auch nach der Art
der Bearbeitung des Materials wird die diesjährige
Volkszählung eine ſogenannte „kleine“ Zählung
ſein. Es iſt in Ausſicht genommen, die Fragen
nach dem Geburtstag und Geburtsjahr, nach dem
Beruf und der Berufsſtellung ſowie nach dem Fa
milienſtand Fragen, die bei der bevorſtehenden
Zählung der Kontrolle wegen geſtellt werden
nicht zu verarbeiten.

Warnung für Eiſenbahnfrevler. Jn letzter
Zeit iſt es wieder häufig vorgekommen, daß auf
verſchiedenen Eiſenbahnſtrecken nach fahrenden Per
ſonenzügen geworfen worden iſt, wodurch die Rei
ſenden ſowie das Fahrperſonal gefährdet und zahl
reiche Materialſchaden verurſacht werden. Auf Ver
anlaſſung des Herrn Regierungs Präſidenten zu
Merſeburg ſind ſämtliche Schulkinder des Regier
ungsbezirks Merſeburg verwarnt und die Poltzei
organe angewieſen worden, ihr Augenmerk beſon

Der Sergeant hielt noch immer auf demſelben
Fleck und ſah erſtaunt dem Davonſprengenden
nach. Dann wandte er ſich ſeinen beiden Be
gleitern zu. „Da haben wir nicht nötig, das
Chateau zu unterſuchen,“ ſprach er, „ob Preußen
drin ſtecken. Die Mühe können wir uns ſparen.
Aber wo zum Teufel mag der Capitaine herge
kommen ſein? Und wohin geht er?“

„Er hat die Richtung auf Zabern eingeſchlagen,
mon sergeant,“ entgegnete einer der Reiter. „Jſt
vielleicht von dort hierher geſchickt worden.“

„Kann ſchon ſein! Hatte es aber verdammt
eilig Na, dann können wir wieder zurückreiten
nach Pfalzburg. Kehrt marſchl Verdammtes
Regenwetterl!“

Brummend zog er die Kapuze ſeines Mantels
über den Kopf, gab ſeinem Pferde die Sporen und
trabte davon, gefolgt von den Chaſſeurs.

Binnen wenigen Minuten waren ſie in dem
regenfeuchten Wald verſchwunden.

Jm Schloſſe hatte man mit angſtvoller Auf
merkſamkeit die Vorgänge auf der Landſtraße be
obachtet. Lucie war mit dem alten Andre unter
das Tor getreten, von wo ſie die beiden ſich kreu
zenden Wege und den umliegenden Wald über-
ſehen konnten. Madeleine, die 50jährige Dienerin,
verbarg ſich ängſtlich hinter dem alten Gärtner,
der ſeinerſeits wieder Deckung hinter dem einen
halb geſchloſſenen Torflügel ſuchte. So beobachtete
man die franzöſiſche Patrouille Und den raſch davon
reitenden deutſchen Offizier. Als die Patrouille

zurückritt und ſich dem Schloß nicht näherte, jubelte
Lucie laut auf.

„Jetzt iſt er gerettet,“ rief ſie und ſtürmte in
das Haus, während der alte Andre kopfſchüttelnd
wieder an ſeine Arbeit ging und Madeleine lang
ſam der jungen Herrin folgte.

„Mama, Henriette, rief Lucie den beiden Damen
zu, welche in dem Speiſezimmer zurückgeblieben
waren, „er iſt gerettet! Die franzöſiſche Patrouille
iſt fortgeritten, ohne ihn erkannt zu haben, und er
iſt auf dem Wege nach dem Elſaß!“

„Dieu merci,“ ſprach aufſeufzend Madame de
Brulange, „daß es ſo abgelaufen iſt!“

„Henriette,“ fuhr Luce fort, indem ſie ihre
ſtumm daſitzende Schweſter umarmte, „Dein Plan
war vortrefflich! Wie kamſt Du nur ſo raſch auf
den Gedanken

„Es war unſere Pflicht, dem deutſchen Offizier
zu helfen,“ entgegnete Henriette ruhig, indem ſte
ſich erhob. „Er hatte ſich uns anvertraut, es wäre
Verrat geweſen, wenn wir ihn in die Hände ſeiner
Feinde hätten fallen laſſen.“

„Ja, ja, Du haſt recht, mein Kind. Wenn nur
unſere Leute reinen Mund halten, falls fränzöſiſche
Truppen hierher kommen. Wir könnten in eine
unangenehme Lage geraten, erführe man, daß wir
dem deutſchen Offizier zur Flucht behülflich ge
weſen ſind.“

„Andre's und Magdaleine's ſind wir ſicher,
Mama, und was die übrigen Mägde anbetrifft,
ſo kannſt Du ihnen ſagen, daß der Deutſche unſere

ders auf die nach Lage der örtlichen Verhältniſſe
geeigneten Stellen der Bahnſtrecken in Städten und
Ortſchaften, namentlich auf Wegübergänge und
Ueberführungen zu richten. Die königl. Eiſenbahn
direktionen in Halle, Erfurt, Magdeburg und Kaſſel
haben ſich bereit erklärt, für die erfolgreiche Er
mittelung der Täter entſprechende Belohnungen
zu gewähren.

Schweinitz, 11. Jan. Jn dem benachbarten
Dorfe Mügel erlitt der dortige Lehrer Dörfel einen
höchſt bedauerlichen Unfall, der leicht ernſte Folgen
haben konnte, indem er beim Eſſen einen harten
Gegenſtand mit verſchluckte, welcher ſich jedoch in
der Speiſeröhre feſtſetzte. Herr D. begab ſich ſofort
in eine Leipziger Klinik, wo er mit Anwendung
von Röntgenſtrahlen in der Narkoſe operiert und
jede Gefahr beſeitigt wurde, doch wird Herr D.
längere Zeit keinen Unterricht erteilen können.

Jeſſen, 8. Januar. Zu dem geſtern hier ab
gehaltenen Schweinemarkt waren, trotz ungünſtigen
Wetters, noch eine reichliche Anzahl Ferkel und
Läuferſchweine angefahren. Die Saugſchweine wurden
beſſer als ſonſt bezahlt, das Paar, je nach Be
ſchaffenheit, mit 10, 15 bis 20 Mk. auch die Läufer
fanden zu anttehmbaren Preiſen Abſatz. Faſt ſämt
liche Borſtentiere wurden von Händlern angekauft.

Liebenwerda, 10. Januar. Einbruch in den
Eiſenbahnwagen.) Diebe öffneten auf dem Halle
SorauGubener Bahnhofe in Falkenberg einen
Güterwagen und ſtahlen aus demſelben Fracht
ſtücke. Die reiche Beute konnte aber nicht ſofort
zu Hauſe gebracht werden, ſondern es wurde ein
Teil davon im Walde verſteckt. Dort wurde das
geſtohlene Gut (Kaffee, Lederwaren uſw.) gefunden.

Eilenburg, 8. Januar. Jm Reſtaurant „Zur
Linde wurde durch eine vom Sturm zugeworfene
Haustür einem elfjährigen Mädchen der Arm
ſürchtbar gequetſcht. Durch Geſchrei aufmerkſam
geworden, befreite man die jetzt ſich in ärztlicher
Behandlung befindliche Kleine aus ihrer Lage.

Lindhorſt (Kr. Wolmirſtedt). Durch die gerade
zu maſſenhafte Vermehrung der wilden Kaninchen
in der hieſtgen Feldmark ſind die Beſitzer genötigt
worden, ihre Roggenſaaten durch Aufſtellung von
engmaſchigen Drahtgeflechten an den bedrohten
Stellen zu ſchützen. Dieſe Drahtgeflechte werden
25 Zentimeter tief in der Erde befeſtigt, damit ſich

Wdie Tiere nicht durchkratzen können.

Gerichtsweſen.
Vor der Königlichen Strafkammer zu Wittenberg

wurde am 7. Januar u. a. folgendes verhandelt:
Die Dienſtmagd Anna Martha Stuhlmann

aus Löben bei Schweinitz iſt angeklagt und ge
ſtändig, während ihres Dienſtes bei dem Rech
nungsrat Buchwald in Annaburg in der Zeit vom

April 1902 bis 1. April 1904, und ferner bei
dem Bahnhofswirt Becker in Holzdorf in der Zeit
vom 1. Juli bis 20. September v. J die ver
ſchiedenſten Damentoilette- und Putzartikel, im Werte
von zuſammen etwa 100 Mk. geſtohlen zu haben.
Für dieſe beiden Diebſtähle wird die noch nicht
I8jährige Angeklagte unter Koſtenlaſt mit 5 Mo
naten Gefängnis beſtraft. Durch den Herrn Vor
ſitzenden aber wird ihr bei der Urteilsverkündung
eröffnet, daß ſie ſeitens des Gerichtshofes der be
dingten Begnadigung empfohlen werden ſoll.

Anzeigen jeder Ar haben durch die Anng-
burger Zeitung, welche

hierorks das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

Einwilligung zu ſeiner Flucht erzwungen
Sie werden es Dir ſchon glauben.“

„Ja, ſo geht es,“ entgegnete die Baronin.
„Jch werde gleich mit den Mädchen ſprechen. Gott
ſei Dank, daß Francvis nicht hier war.“

Der Kutſcher kehrte erſt ſpät am Nachmittag
heim. Nachdem er das Pferd in den Stall gebracht
und den Wagen in die Remiſe geſchoben hatte, be
gab er ſich mit mehreren großen Paketen in ſeine
Stube. Man hörte ihn dort eine Zeit lang rumoren,
ſeinen großen, ſchweren Koffer öffnen und wieder
ſchließent, das Bett hin und herrücken, dann erſt
ging er zu Madame de Brulange, um ſich der
Aufträge zu entledigen, welche er empfangen hatte.

Francois war ein finſter ausſehender Mann
von einigen 40 Jahren. Er hatte bei den afrika
niſchen Jägern gedient, war ein vortrefflicher Jäger
und Schütze und wußte in der Behandlung der
Pferde außerordentlich gut Beſcheid. Deshalb hatte
Madame de Brulange ihn auch behalten, obgleich
ſein ſtilles, finſteres Weſen ihrem eigenen, harm
loſen, fröhlichen Charakter gar nicht zuſagte. Der
Kutſcher war ein fanatiſcher Feind der Deutſchen.
Aus dieſem Grunde hatte ihn die Baronin nach
Zabern geſandt, weil ſie ſonſt fürchten mußte, daß
er den deutſchen Offizier beleidigen oder ihn gar
den franzöſiſchen Truppen übergeben werde.

„Sie ſind lange geblieben, Francois,“ ſagte
Madame de Brulange, als der Kutſcher in ihr Ge
mach trat.
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Vermiſchtes.
Verhafteter Raubmörder. Unter dem dringen

den Verdacht, die Witwe Sinnig in der Wilhelms-
havenerſtraße in Berlin ermordet und beraubt zu
haben, wurde am Miltwoch Abend der 22 Jahre
alte Arbeiter Emil Tſchirner aus Lauban i. Schl.,
der in der Jagowerſtr. 17 in Schlafſtelle wohnte,
verhaftet, als er verſuchte, die der Frau Sinnig ge
hörige Uhr mit Kette und andere Schmuckſachen in
einem Gold warengeſchäft zu verſetzen. Tſchirner,
ein wegen Diebſtahls und Einbruches mehrfach
vorbeſtrafter Menſch leugnet die Tat, doch haben
ſich alle ſeine Angaben bisher als unwahr erwieſen.

Den gleichen Tod wie ſein Sohn fand der
hochbetagte Lehrer Glander aus Funkenhagen in
Pommern, der Vater des am 2 Januar auf dem
Bahnhof Weſtend zu Berlin von einer Lokomotive
totgefahrenen Lokomotivheizers Paul Glander Der
alte Herr war zur Beerdigung ſeines Sohnes nach
Charlottenburg gekommen Auf der Rückreiſe nach
ſeinem Heimatsorte mußte er auf dem Bahnhofe
in Köslin umſteigen. Da er viel Handgepäck bei
ſich hatte, verſpätete er ſich beim Ausſteigen. Als

328,20 Mark Fanggeld gezahlt wurden. Jn den
letzten 16 Jahren (ſeit 1889) hat die königl. Amts
hauptmannſchaft Oelsnitz für 37,565 unſchädlich ge
machte Kreuzottern 7707,15 Mark bezahlt.

Stettin, 10. Jan. Jm benachbarten Scheune
kamen infolge Genuſſes von verunreinigtem Trink
waſſer zahlreiche ſchwere Typhuserkrankungen vor;
die behördliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Verbrannt. Bei einem Scheunenbrande in dem
Eifeldorf Kommern kamen zwei ſpielende Kinder
ums Leben. Den Verbrennungstod fanden auch
zwei Handwerksburſchen, die ſich in Altenlotheim
im Bezirk Kaſſel in ein Stallgebäude eingeſchlichen
hatten, um dort zu nächtigen.

Strenge Kälte herrſcht in ganz NordJtalten.
An der Riviera iſt die Vegetation vielfach zugrunde
gerichtet, auch iſt der Verluſt zahlreicher Menſchen
zu beklagen. Vom Berninapaß werden 39 Grad
Kälte gemeldet; auf dem großen St. Bernhard ſind
8 Perſonen und im Trappiſtenkloſter bei Brescia
zwei Mönche erfroren.

Rom, 10. Jan. Jnſolge der grimmigen Kälte
durchſtreiften Scharen hungriger Wölfe nachts die
Abbruzendörfer. Einige Kommunen haben zur
Vertilgung der Raubtiere und zum Schutze ihrer

Bochum, 12. Januar. Bis jetzt ſind 40 Zechen
mit rund 85 000 Arbeitern vom Ausſtand ergriffen
Angeblich iſt im Mülheimer Revier der General
ſtreik proklamiert worden.

„“—“öö-mkä—öäm*5

Produkten Börſe.
ZWerliner JFrühmarkt am 11. Januar. Weizen märk. 176,00

bis 176,50, Roggen, märk. 138,50-139,00 ab Bahn. Gerſte-
leichte inländiſche Futtergerſte 137—-149, ſchwere 150--159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124—134 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 165, mittel 147-—154, gering 143--146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 128,50 131,00, rund. 122,50 bis
127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
140--146, fein 147—-156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 31,50--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00--18,40.
Weizenkleie 10,40-11,20. Roggenkleie 1I1,10-11,50 Mark.

Kurse vom I. lanuar 1905.
Deutsche Werte:

3 conv. Deutsche Reichsanleihe
3 o Deutsche Reichsanleihe

101.90
101.80
89.90

101.90
101.90

89.90
38.70

103.40

3 o cony. Preuss. Consols
3 e o Preuss. Konsols
3 9 dgl.
3 Sächsische Rente
4 dgl. Rentenbriefe

kleinen Loſen,

er dann die Gleiſe überſchritt,
ſteig zu gelangen,

trat alsbald ein.
Aordhauſen.

mens Karl Teichmann,

morgen ſeiner Frau, daß er
wäre geſtorben und die Beerdigung hätte vonſtatten

aber nicht beerdigt werdengehen ſollen. Er habe
können, weil man vergeſſen h
beſtellen.

gens 7 Uhr.
war die Beerdigung angeſetzt
hatte mit dem Liede „Harre m
Paſtor Eichhorn das Schlußgebet geſprochen, und
es fehlten nun richtig die Tr
des Verſtorbenen mußten dann ſelbſt die Leiche
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Adorf, 11. Jan. (Kreuzotte
ſind im amttshauptmannſchaftli
2188 Stück Kreuzottern eingeliefert

wurde er von einem einfahren-
den Schnellzuge erfaßt und überfahren. Der Tod

Ein 46jähriger Schriftſetzer na
K der in der Müller ſchenDruckerei gelernt hat, erzählte am erſten Weihnachts

Am zweiten Weihnachtstage erlitt Deich
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Holzversteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei
Thiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Frauenhorſt, Kahlſchlag
Jagen 35, am
Dienstag, den 24. Januar 1905

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden:

Kiefer: Bauſtämme Holz Nr. 1
bis 100 100 Stck. T. III. Kl.
mit rd. 155 fm, Holz Nr. 270
bis 375 106 Stck. IV. Kl.
mit rd. 77 km, Holz Nr. 639
bis 725 87 Stck. V. Kl.
mit rd. 32 km, 4 rm Nutz-
ſcheit II. Kl., 301 rm Kloben,
32 rm Knüppel, 740 rm Rei
ſig III. Kl.

Mit dem Verkauf des Nutzholzes
wird begonnen und geſchieht der
Verkauf desſelben einzeln und in

Thiergarten, den 7. Januar 1905.
Der Forſtmeiſter.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten

„Stadt Berlin“.
Suche zum 1. April d. Js. ein
Küchenmädchen

mit guten Zeugniſſen.

Frau Forſtmeiſter Hesse
im Thiergarten.

kine biehelwohnung

zum 1. April zu vermieten
Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.
Eine große und eine mittlere

Wohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße 18h zu vermieten.

Oberförſterei Roſenfeld.
Es ſollen im Fehſe'ſchen Gaſt

hofe zu Züllsdorf öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden

I. Sonnabend den 21. Januar
1905 von vormittags 10 Uhr ab:

Schutzbezirk Züllsdorf, Schläge
Jagen 171c, 187c, 188a, 2094:
Kiefern: 618 Stück Langholz
III. IV. Kl. mit 343 fm (nach Be
darf einzeln und in Loſen), 10 Stück
Nutzſtangen J. Kl. (Schlag Jagen
1710), 43 rm Scheit, 24 rm Knüp

Herden bezahlte Jäger angeſtellt.
e

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 15. Januar

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
aſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien:
Herr Paſtor Lange.

Schlafloſe Hächte
Leidenden. Dem beugt man erfolgreich vor durch Haus
Nafalan (RetortenMarke) hygieniſch-kosm. Creme
Rezept Nafalan 50, Lanolin 15, Paraffin 15, Zinkweiß 20, à 50
und 100 Pfg. und NafalanStreupulver (RetortenMarke)

DoiletteFettpuder a 50 Pfg. Beſtandteile: Nafalan 10,
Magneſia 20, Talk 35, Stärke 27, Borax 3, Zinkweiß 5, Parfüm 0,5
Kur echt und rein mit Retorten-Marke. Packungen
ohne dieſe weiſe man zurück! Erhältlich in den Apotheken,

Nachm. 1 Uhr

an juckenden

reſp. Drogerien, Parfümerien

a

J

2 Pfund 35 Pfg.
türkisoh. Pflaumenmus

Pfd. 25 Pfg.
empfiehlt

A. Reich.
Diamant-

pel, 18 rm Reiſig II. Kl., 182 rm
Reiſig III. Kl. Brennholz beginnt.

II. Mittwoch den 25. Januar
1905 von vormittags 10 Uhr ab
Schutzbezirk Pechhütte, Schlag Ja
gen 1834: Kiefern: 92 Stück
Langholz IV. V. Kl. mit 32 km
(einzeln), 10 Stück Nutzſtangen J. Kl.;
Schlag Jagen 205a: Kiefern:
430 Stück Langholz III. V. Kl.
mit 256 fm (nur in Loſen), 10 rm
Scheit, 13 rm Knüppel, 26 rm
Reiſig J. Kl., ferner aus dem alten
Einſchlage: Schutzbezirk Pechhütte,
Totalität Jagen 182, 188: 92 rm
Kief.Knüppel. Brennholz beginnt.

Der Forſtmeiſter Thode.

Eine große

Anter- Wohnung
oder eine Oberwohnung iſt zum
I. April 1905 zu beziehen.

W. Gleichner, Ackerſtr.

e
à Centner 7.50 Mk.,

Baumwollſantmehl
à Centner 6.00 Mk.

beides pro Etr. in Säcken zu 150
Pfg. offeriere von einem größeren
früheren Abſchluß als äußerſt billig,
worauf Beſtellungen erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin.
ff. Mahlkleie

habe von einem größeren Poſten
gemahlenen Roggen a Ctr. 6.25 Mk.
als ſehr preiswert abzugeben.

Hermann Becke,

Salon- Petroleum

wieder eingetroffen bei

W. Voigt's Nacht.

c T TE TBilligſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bbänsefetlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbrnch).
eJ war

lungen- a
krank

in der Bruſt geheilt wurde.

V. Wischmann,
Schötmar (Lippe).

Gummierte
Poſtpachet:Aufklebezettel

hält vorrätig

Predigtgottesdienſt.

ſind der Schrecken aller

ff. Alus S

in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.

und teile gern Jedem umſonſt mit
wie ich von meinem e Huſten
Schleimauswurf und Stichen

Ackolf Weicholt, Prettin. Steinbeiss, Buchdruckerei.

3 e L dgl.
4 Preuss. Hyp
3 90 dgl.

3 o dgl.

3 u dgl.

5 9 Chinesische
Hautübeln

4 Ungarische

Braunschweiger
Gemüſe-Konſerven,

O letzter Ernte, O
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c.

in verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

und

Stempelfarbr
violett

waſchechte Stempelfarbe
ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e

Berl. Hyp. -Pfabtfe. 80 abg.

4 V Deutsche Hyp. -Pfadbfe. u. b. 1910
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr. -BK.-Pfbfe. u. b. 1913
9 Meeklbeg.-Strel. Hyp. Pfpt. u v. 1806
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig.

Anh. -Dess, Landesb. Akt. o Div.)
Bankdiskont 5 o.

Ausländische Werte:

4 9o dgl. v. 98
4 Rumän. 90er Rente
5 o alte Rumän.
4 V o Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrente

99.80
93.90

100.50
94.

101.60
102.20
102.50
97.50
89.25

100.60
95.80

108.25

Pfabfe. 80 abg.

Lombard 6

99.90
92.30
91.50

100. 10
100.20

Staatsanleihe

am. Rente

Goldrente
4 o dgl. Kronenrente
4 9 Russische Staatsrente von 1902

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Worgau.

Na

von 90 Mark an,
Laufdecken Continental

von 6 Mark an,
Schläuche Continental

von 3.50 Mark an,

Mähmasohinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. lever
Aunaburg.

B ANB. Sänmtliche Repa
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Garantiert reinen

Schleuderhonig

empfiehlt die

Chineſtchſe Thee's,
meoiziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie F. Annaburg

(O. Schwarze.)Apotheke Annaburg.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit

teilung, daß mein lieber Mann, unſer guter Vater
heute ſanft entſchlafen iſt.

h Die Beerdigung findet
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Montag den 16. Januar

Annaburg, den 13. Januar 1905. e
C. Hahmann und Linder.



Braunſchweiger

Wrurrſtwaren,
als: Cervelatwurſt,

Schlackwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte

M. Rücehter.
Friſ che

Centrifugen
Butter
pro Kanne 2.00 Mk.

empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Zu haben bei N. Richter,
Knunnaburg.

Diverſe Compots,

als Preisselbeeren,
Erdbeeren, Kirschen,
Birnen, Aprikosen,

Pfirsiche etc.
empfiehlt

Dr. Siebenr“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eter und legen auch im Winter fleißig.

Jn Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

C

Zur Lieferung von
Kautſchuchſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

egegggggggggg
Komplette

9Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie Ken ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Risbeutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen
Sehlesische Dachstein- u. Palzziegel- Fabriken

vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,
Freiwaldau (Bez. Liegnitz)

Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

hervorragende

Die von der Großkaffee- Rösterei von

Richard Poetzsch, r
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen zu 100 120 140 160 180

bis 200 Pfg. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren

besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma legt. Niederlage in

Annaburg bei Reinholci Gasse,
95 M. Richten, Delikatessen,

Carl Quenl, Annahurg
empfiehlt beſonders preiswert:

(0 Elle bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwan

2.00 Mk. 3.00 Mk. 2.00 Mk.
10 Elle Hemden 10 Elle Halhlama
Barchent, 2 Mk. 00 Mk.
10 Elle Kleider Unterröcke ſchon
Barchend, 2.50 Mk. von Mk. an.Lama, 6.50 Mk.

für Männer fürbarchendhemen d Jrnen, Unterhosen fur nd Frauen,

Stück von 90 Pfg. an.Stück von 90 Pfg. an.

Handſchuhe, Barchendtücher, e Jagdweſten
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher, in allen Farben
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bettfedern und Daunen,
r

Oskar Naumann, Wittenberg.
Atelier für feine Damen-Schneicderei

unter Leitung einer tüchtigen Direktricçe.
Vornehmer Sitz. Saubere Ausführung. Solide Preiſe.

e Trauerkleider nach Maass
z innerhalb 24 Stunden.

Ferner halte ſtets in großer Auswahl vorrätig
Schwarze Kleiderſtoffe, Halbtrauer Kleiderſtoffe,
Schwarze Bluſen, Schwarze Konfektion,
Schwarze KoſtümRöcke, Schwarze Unterröcke,

engl. Crauerkrepp.
Stoffproben und KoſtenAnſchläg

blaue und braune
Walkjacken.

10 Elle reinwoll.

Männer

e umgehend.

Dex t e
Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,

vesonders Kinder, ewpfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten
und viel gebrauchten

Lahusemg o kisen-[ohertran
Kein unkontrollierbhares Gemisch mit Glycerin und Wasser

(Bmulsion genannt.
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt. Wirkt
Plutpüdend, sätteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräſte in
Rurzger Zeit. Allen Ahnlichen und neueren Medikamenten vorzugiehen. Ge-
Schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen
genommen. Jahbresyerbrauech stetig steigend, bester Beweis für die Güte
nud Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für Iängeren Gebrauch proſitlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte man heim Binkauf auf die Birma des Vabri-
Kanten Apotheker Tahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Haupt- Niederlage in Annaburs bei Apotheker Ph. Krieger

EB

r Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.

V äääz

S

S
S

S
S
S

S
I

S

S
S
S

S
S

e
Dein verehrten Publikum von Annaburg und

Umgegend zur gefälligen Kenntnis daß das

Restaurant
„Stadt Berlin

in meinen Beſitz übergegangen iſt.
Um ferneren geneigten Zuſpruch bittend

Guſtav Röänicke.
Aunaburg, im Januar 1905.

Ergebenſt

e
e

Mayenleitlencden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrexin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Feinſtes neues
türk. Pflaumenmus

2 Pfund 45 Pfg.

feinſt. neues böhm.
Pflaumenmus

2 Pfund 35 Pfg.
letzteres in Emaille-Kochtöpfen à 10
Pſd., in Emaille-Eimern à 25 Pfd.
und Holzfäſſern à 1 Ztr. billigſt
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Beinsten de
Gebirgs

Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Rabatt. g
C

Schleſiſchen
Fenehel-Honig- Extra

a Flaſche 25 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. ScChwar

Kern Olchorien
St öch von Geschmach
don hocharomatisch.

Zu haben in den meisten
LKolonialwavrengeschäften.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
S Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à

Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Pa. Magdeh. Hauerkohl,

Pa. ſouxe Gurken,
en und Pfeffergurhen

empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

Huſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

(MalzExtrakt in feſter Form).
2740 not. beglaubigte

Zeugn. beweiſen
den ſichern Erfolg bei
Huſten Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung.

Packet 25 Pf.
Niederlage bei: Otto
I Riemann in Annaburg.

Büceklinge
und Sprotten

friſch eingetroffen bei

M. Richter.
C
S Für die uns anläßlich
S unſerer Silber-Pochzeit in
c reichen Maße zu teil ge
O. wordenen Glückwünſche Ge

ſchenke und ſonſtigen Auf
merkſamkeiten ſagen wir
hiermit unſeren

herzlichſten Dank
J W. Kurzrock und Frau.

C

S
S

S
S

S
S
S

S
S

S

Für die Beweiſe der Teil
nahme, inſonderheit für den
ſchönen Kranzſchmuck und
das ſo zahlreiche Trauer
geleit bei der Beerdigung
unſerer lieben Verſtorbenen
ſagen wir Allen hiermit
unſeren herzlichſten Dank.

Desgleichen Dank Herrn
Paſtor Lange für die troſt
reichen Worte am Grabe
und Herrn Rektor Jähnig
nebſt den Schulkindern für
die erhebenden Geſänge.

Ernst Hehestreit
nebſt Pflegetochter

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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